
Praxıis-

Praxis-Exegese: eıne Jüdische Fxegese. eıne
Jüdische
feministischefeministische Hermeneutıi Hermeneuti

Bonna Devora Habermann

DIie jJüdische Tradition hat sich STEeTSs 1INtensS1V darum em die Beziehung
zwischen relig1ösen en und dem Handeln der Menschen auizuzeigen und
eingehend erklären. Selbst die ora YePIU als eine Ouellensamm-
lJung, Aaus der die Menschen 1mM Kontext VOIL chöpfung und enbarung für
spirituelles, sittLiches, Sozlales, rnmtuelles und politisches en Örjentierung
schöpfen können. In eiInem mystischen Verstehenshorizont STe S1E SORgar eine

Wegweiser dar, es chöpfung und sSe1iNn Handeln eier verstehen.
Ist die ora der Wurzelboden tür die jJüdische Gesetzgebung, ST das Bemühen
der Menschen, S1e 1n einem ortwährenden Prozeiß verstehen, der methodische
Weg, oOnkreten Handlungsanweisungen gelangen Dieser Prozeißt
ın der rabbinischen JıTteratur bis auft den heutigen lag seinen Ausdruck Rabbin1ı
sche Abhandlungen schmücken die biblischen Weisungen äulg Aaus, schreiben
S1Ee und widersprechen ihnen SORal, S1Ee ihnen uUuNanNgEMESSCHN oder uUuNall-

wendbar erscheinen. Irotz des Nspruchs, der Text lasse sich auf „einfache“
Weise verstehen, gleichzeitig anerkannt, die ora „siebzig Gesichter“
habe S1e selen die vle.  gen FKFacetten und CNıichten gleichzeitig existierender
möglicher Bedeutungen. Der sche Lext ilt als primäre ue. das hala:
chische System, die erste Ausarbeitung VON rechtlichen, literarischen und Spirıtu
ellen Normen, die sich Aaus der chriftlichen WI1e mündlichen ora heraus 1n
stetem Flu1ß entwickelten In e]lner fortlaufenden und kasuistischen Textausle
SUNg stehen 1mM rabbinischen udentTum menschliches Handeln 1n diesen Berel1-
chen und Schrifttext 1n ständigem Austausch miteinander.
In diesem Beiltrag möchte ich das Verhältnis VOIl YESC  lebenem Text und
menschlichem Iun bestimmen, dem Iun die Funktion einer Textausle
ZUNg 1mM eigentlichen SINnNe zukommt Der Exeget, der den Text VOIll der TAaX1lSs
her auslegt, verknüp mıt zweckbestimmten andlungen Ich möchte
versuchen, einen Begriff davon vermitteln, WIe Lext und menschliches Handeln
sich gegenselllg durchdringen. Damıt übernehme ich zugleic die Auifgabe, die
Grenzen durchlässiger machen, die die Seiten des heiligen Buches VO  S Han
deln des Menschen ennen Diese 1C die ich den Jüdischen OQuellen vorlinde
und VON dort übernehme, hat weitreichende mplikationen die uslegung WIe
auch zweckgerichtetes politisches oder sozlales Handeln 1n anderen Traditio
1E  S Betrachten einmal die Talmudstelle ber das Verhältnis VOIL Studium
und Tun, die ich1 ilolgenden zıtiere:
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Die heıiligen 1INS WaäaTenNn arphon und die Altesten 1M Obergemach des Hauses 1tsa
Orte Von 1n Lud versammelt, da wurde unter ihnen diese rage gestellt Ist Studium orößerFrauen oder ist Iun orölser? arphon antwortete und sagte: Iun ist orößer

Akiwa antwortete und sagte: Studium 1st orößer Da ntworteten alle und Ssagten:
Studium 1st orÖlser, denn das Studium ZU Aun  66 UScChHh1inN 40b)
Die ra  1INIıSCHeE Tradıtion betrachtet das Studium und die uslegung der heiligen
en schon als solche, allein durch das, Was S1e Sind, als We Die
ung des ausdrüc  chen Gebots der ibel, sich dem Studium widmen,
WIN Was schwer erklärbar 1St, 1n selner Bedeutung allen anderen G(Geboten
gyleichgestellt.“ Die zıt1erte aus dem babylonischen MUu vermıtte uls

elne instrumentelle IC des uUud1umMs Es STEe 1n kausalem Zusammenhang mi1t
dem Tun Das Studium 1st VOIL allen eschäftigungen deshalb die würdigste, weil
Z würdigen Tun elinen Beitrag eistet Die absc  eisende Feststelung, die

das Studium mit dem Iun 1N usammenhang bringt, Lä1St siıch LLUT 1C. der
beiden geäußerten Meinungen begreifen, wonach jede einzelne VON ihnen
edeutsam 1St Dem Studium omMm: insoifern eiIn orrang Z  9 als eine Bezle-
hung ZU Handeln hat, VOIl dem der lext dann wlederum den überaus en
Wert des uUuns aDleıte
Diese Diskussion 1 IMu baut auf e1Inem Netzwerk stilschweigender
Prämissen a1ll. SO WaäaTelnNn die 1lner der Aufassung, möglich und
wünschenswert sel, die andlungen der Menschen beeinilussen. Damıt VOI -

Iolgten S1E das Ziel, unterstützen, Was S1Ee als ngu €  66 “ at ansahen. In beiden
Ansichten steckt eline Voraussetzung, Namlıc. menschliches Tun aus mehr
esteht als Aaus beobachtbaren einzelnen Ereignissen oder Handlungen. In beob
aC  aren Handlungen, die das menschliche seıin In Gang Setzt, vollziehen
sich zugleic bewußte Intentionen Intentionen S1INd nach der hiler vorgetragenen
AumHassung urzeln, die nic S1e. Handlungen dagegen der Stamm und
die Zweige.* Intentionen geben menschlichen Handlungen ihre spezilische
Oualität, inspirleren oder motivieren S1e Im ıt1erten Talmudtext S1INd die
Intentionen der Handelnden, die nach dem Verständnis der 1ner UrCc das
Studium ee1n werden sollen. Als Ergebnis des Torastudiums werde IM
der Text, talls eine al 1St, dazıu motvIiert, das Studium erworbene
Textverständnis als Tau 1n Handeln umzusetzen und ichtbar machen. Im
raktischen Iun bringt S1e dann als TauZ Ausdruck, WI1e S1e (rottes Absichten
m1t ihrem en versteht, die Verlau{ti der Beschäftigung miıt den heiligen
endeutlich geworden S1Nd.
Ich mu18 1LUN klären, (und WIe) ich diesen Jüdischen Ouellentext e1inordne.
Dadurch, dem Jüdischen Diskurs ( dem ich Urc den oben zı 1erten Text
stillschweigend eilnehme) eine UTtoOorı1ta: zugeSC  jeben rweıtert sich die
Relevanz des Textes ber se1ne raumzeitlichen Koordinaten hinaus. Im Rahmen
der Jüdischen ur 21DL elne Textauslegung N1IC iniach HU Meinungen WIe-
der: S1e hat vielmehr Nte der eiligkei der STEeTs ortwährenden enbarung
es Der Prozeili des udiums, der Interpretation und der Aktualisierung, auftf
den sich dieser Text bezieht, VO  3 usammenhang her als lortdauernde



spirituelle Verpflichtung verstanden, es Willen en, eiın Prozeis, PraxIis-
Exegese. INedem auch ich durch die uslegung, die ich gerade vornehme, eilnehme DIie

Feststellung, Studium, das Zu Iun vorrangıgen Wert habe, ist daher Jüdische
femmistische

reflexiv, das he1ilst em der Text den orrang des ud1ums als verpflichtend Hermeneutik
erklärt, behauptet kühn se1ıne eigene Anwendbarkeit auft den Leser, der ihn 1
Augenblick des uUud1ums 1n der and hält Er spricht ihn 1n ureigener AaC
indem die Rechtmälsigkeit sSe1INESs nNspruchs aut das en des Lesers geltend
MaC und 1M gleichen Atemzug behauptet, könne dessen Handlungen ändern
DZWw. verbessern. I3G utor1ıta dieses speziellen Textes jedoch Urc die
usdrückliche OrSCNAr1ı abgeschwächt, Nan solle sich 1NSs Studium vertiefen und
den interpretativen Prozeiß$ unauihörlich weiterführen. Gerade dadurch, der
‘Text el Tätigkeiten, Studium und Tun, miteinander verknüp und dieser
Verknüpfung einen orrang zuerkennt, chreibt sich 1mM esamtrahme
menschlichen irkens eine YEeWlSSse Bedingtheit Der Lext ist Gegenstand des
udiums, das Gelegenher Interpretationen bietet, die dann 1n andlungen
umgesetzt werden. 1C die weıner VOIl Text und Tun, sondern eiıne eher
einheitliche, zusammenhängendeNg vorgetragen, 1n der Texte HTG
zielgerichtetes Studium elner bewegenden werden. DIie rage {ür die
ıner Ja N1IC Text oder H, sondern: Studium oder Tun? Und die

autete NC Studium, sondern „Studium, das ZU Iun Ich
me1ıne, INall SO einmal 1n Erwägung
ziehen, der Text erst UrCc die
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te Ahnlichkeiten e1in wen1g 15 {JSA
tieren. en el auseinander,
bleibt der Text edlich und wirkungs-
los weıter auf dem Regal stehen: das Handeln HA dann lebendig se1ln,
er aber VOIl den Ö  en, die 1n einen lebendigen Kontext hineinstellen,
weder Inspiration noch Orientierung.
Hast ebensowenig, WIe Ian Uuns durch Beschreibung oder Interpretation



DIie eılıgen hinreichend vermitteln kann, lassen sich Handlungen GE BeschreibungWorte VornNn

Frauen
oder Interpretation genügen verständlic machen. exte Sind oNeNs1ic  ch
zweldimensional, andlungen dagegen en elne dritte Dimens1on. Man kann
S1e Namlıc N1IC auf gedruckte Buchstaben reduzieren, och ann S1E
kanonisieren, WIe dies be1l einem Text möglich 1st Selbst ntuelle andlungen
können nıe miıt der gyleichen Präzision wılederholt werden, WIe einen Text
immer wleder drucken und photokopieren kann Menschen als Träger VOI Han  Q
lungen, ihre Gefühle, Beziehungen, der Kontext und die Kombinationsmög-
eıten S1Nd unbegrenzt varlabel, en! die Präzision eines Textes lediglic
als chwarz-Weiß-Druck unveränderbar auf einer e1te erscheint.
Eıin Text weılst daher eine Horm aul, die niang leicht verständlich se1In
cheint Wir können ihn 1n die Hand nehmen, erforschen, vergleichen und
analytisch zerlegen. Er Har eine este KForm und einen lesten 1st 0..
duzierbar. en! elne Handlung sich einmal und auf inzigartige Weise
ereignet, kann auf einer Buchseite anachronistische Aussagen gleichzeitig
machen: SO ann ZU eisple Mose das rabbinische Lehrhaus VON Akıwa
etreten \WO die ınte auf eiıner exXxtseIte miıt der Hand des subjektiv schre!l1-
benden Autors oft N1IC Lun aben scheint, ist S1Ee 1n der ege doch
das Produkt persönlicher Ssprachlicher Ausfeilung und ermüdender ONSsS
arbeı
Ist eine Handlung einmal „angelaufen“, oibt eın ]  el leicht ugang
en S1e kann 1n der Erinnerung och einmal durchgespielt bzw. eiIn

zweıtes gemacht werden. Berichte, Beschreibungen und Dokumen
atıonen jeder werden dagegen Der definitionem ach dem Geschehen abgefaßt
und S1Nd ndirekte und vermittelte, VO  S Ereignis losgelöste Wir.  el 1ne
Handlung, die einmal vollzogen wurde, ist unwliederbringlich vorbel. Als solche
STe S1Ee 1n schariem egensa Z Text, der beliebig oft reproduziert werden
kann Der egensa ist jedoch dadurch auflösbar, eide, Handlung und Text,
ın SINn und Bedeutung VOI subjektiver menschlicher Interpretation abhängig
S1nd. Wır können die ursprüngliche Intention des Autors oder Oors und den
ursprünglichen INn eines es cht BENAUET herausfinden, als 1n der Lage
SINd, den SENAUECN Sinn und die SCHNAUE Bedeutung elıner Handlung rekonstru-
leren.
Ich habe die Unterschiede der beiden Medien, VOIL Text und Handlung, auigezeigt
und möchte NUN, WIe anfangs schon angedeutet, erneu‘ aul ihren wechselseitigen
usammenhang eingehen. In meılner Analyse möchte ich zeigen, elde 1mM
zielgerichteten en des Menschen mıteinander 1n €  Ng kommen. exte
und andlungen wollen etwas dUSSageCN; S1e Sind Ausdrucksformen menschlicher
Intentionen, die der uslegung bedürfifen Selbst WE dem biblischen OTHenba:
rungstexXt gyöttliche Urheberschaft ZUgESC.  jeben WITr| raucht einen Men
schen, der sich es Worte erinnert und S1€e interpretiert. exte und Hand
lungen S1INd durch die kulturellen Rahmenbedingungen und die Glaubenssysteme,
die beiden gemeinsam S1Nnd und ihnen erst einen Sinn geben, miıteinander verbun-
den TCXT w1e Handlung S1Nnd durch Wahrnehmungen, sele  ve Erinnerung,



Lungen, vorgefalste Meinungen, Interessen und Intentionen der Berichterstatter Praxis-
und Interpreten vermıtte DIiese vermittelnden Faktoren sind mehr oder weniger Fxegese. INE

Jüdischeklar erkennbar, Je nachdem, 1n welichem USM. die Handelnden, die erıchter. femimnistische
tatter und Leser VOIl einem gemeinsamen Verstehenshorizont ausgehen, der Hermeneutik
ihnen ermöglicht, andlungen und ihre späteren Beschreibungen und Interpreta-
tionen aus gyleicher Perspektive sehen oder en Man ist cht gerade
Sspontan genel1gT, den christlichen Hang liberaler ei0 wahrzunehmen,
WeLN als Tau 1n der westlichen, VO  Z Christentum geprägten T: auige
wachsen ist und S1e verinnerlicht hat Hür ugen ]Jedoch, die exte und
E  rungen einer andersgearteten relig1ösen TAdıL1ON sensibel SINd, treten die
un  en stiliıchen Prämissen schari und kantıg hervor. Im Rahmen e1INeSs
sehr allgemeinen urellen Diskurses herrschen spezilische erkenntnistheore-
sche, relig1öse und normative Prämissen DZw. Grundannahmen VOL. Diese 1N-
teragleren miteinander und en ZUSAMMENSCHOMMCI , eine Grundmu
ster, ein Paradiıgma, Aaus dem dann en DOT- bzw. beherrschender Diskurs eNtsSte
Letzterer ist ıunausrottbar be1 jenen anzutreffen, die 1n ihrem jeweiligen kulturel
len Kontext die institutionelle und pO  SC  € aC ausüben. Er spiegelt 1n der
at die Werte und Interessen der Herrschenden wıider.
Im Kontext westlicher Kulturen hat Elisabeth Schüssler Fiorenza den eIr
schenden 11 männlicher en, der eißen und der Christen den Neologis-
IHUS „Kyriarchat“* bzw 99  archal“ eingeführt em die Sozlalisationsin-
stanzen OoNnNtrolle und ultur als Massenware, gleichsam laufenden Band,
produzlert, werden „kyrilarc Denk- und Verhaltensmuster praktisch N1IC
mehr wahrgenommen. Gerade adurch aber, S1e N1IC mehr 1n Erscheinung
eten, reproduzieren SOLIC vorherrschende Muster und die damıt einhergehen-
den Interpretationen unautihörlich die aC und UTOTMTAa jener, die S1€e tTUutzen
und VON denen S1Ee (  utZ werden. Ohne merkt, transportieren S1e
moralische und pO.  SC  € Orrecnte und Neigungen, weilche durchweg die nNter-

der weilßen, männlichen und bevollmächtigten erren-Elite egünstigen
und S1e immer wileder 1NSs seıin einprägen. In ihrer tischenel ber
den oKumen  m  A 1SKUuTUHeEe Trinh Minh-Ha, Ww1e S1Ee die Langlebigkeit herr
schender Tundmuster SOWI1e die aC VOIl Interessenträgern ahrnimmt, die
alles tun, damıt diese uınbemerkt bleiben
„ES 1Sst, als ob die Anerkennung der politischen Interessen der Dokumen:  on
und der dokumentierenden Person Unruhe S  e 9 da die auf dem ple stehenden
Interessen die uter der herrschenden Normen WIC. sind.“>
Wie wünschenswert 1St, solche bislang unbemerkten Prämissen aufzudecken,
hängt direkt davon aD, 1n welchem USm. selbst uns bewulst werden,

mıiıt ihnen N1IC. übereinstimmen, VOIl ihnen ausgegrenZzt, beherrscht oder
unterdrückt werden. Feministische Theologinnen und andere Wissenschaftlerin-
Hen aben ausführlich und überzeugend nachgewlesen, die Interpretations-
muster relig1öser exte und Lebensiormen den Herrschaftsstrukturen, die
Frauen unterdrücken, ohne große Gedankenbrüche ihren Nte aben Der All-

drozentrische Schleier, der die Vorliebe ein bestimmtes Geschlecht bisher



IT Die heiıligen
Orte Von

verhüllte, ist gelüftet.© AaDe1l 1st deutlich yeworden, selbst 1 biblischen

Frauen Kanon, 1n der exegetischen Liıteratur und, WIe ich meıne, auch 1n den NSTUTUTLO
1LEeN und Gesetzestexten „kyriarc  € Denk uıund Verhaltensmuster vorherr-
schen. 1es hat einem Spektrum teministischer Reaktionen gyeführt
EKıinige wurden SORar 1n ihrer Möglichkeit ylauben völlig verunsichert, bei
anderen kam kleineren und radı  en Neu und Umorientierungen. Femin1!1-
stische Methoden schossen WIe Pilze Aaus dem en Auf die 1n den tehrwür
igen Quellen wahrgenommene Frauen{ieindlichkeit wurde en reaglert, Texte
wurden „ZELDEN den trich“ ausgelegt, Lücken m1t Neubearbeitungen des Mid
rasch ausgefüllt und alternative Erzählungen ntworien
Ich möchte hier eine Auslegungsmethode vorschlagen, die aul den Neuansätzen
aufbaut, gyleichsam den theologischen und pr.  schen Breschen, die VON
der Jüngsten (Jeneration teministischer Wissenschafitlerinnen und Aktivistinnen
geschlagen worden S1nd. Die Nähe VOI Text und Handlung und gegenseltiger
Zusammenhang ermöglichen ein gezleltes Engagement eine Kxegese, die die
Traxıs als um der Interpretation egreilt. Normative Verhaltensweisen,
Praktiken und rituelle Handlungen Sind mit den KESC  ebenen Texten, aul die S1e
sich beziehen, unlösbar verwoben, da S1e diese exte ständig interpretieren und

erständnis beeinÄussen, die männlichen errsch.  smuster es  gen und
HNEU 1Ns Bewufßtsein einprägen, oder aber, Was auch möglich 1st, diese Muster 1n
TUsSCHer Analyse „zerpllücken“ und Korrekturen anbringen. el! Medien, Text
und Handlung, greiien 1n urellen und politischen Prozessen ineinander, S1INd
ÜE die unerbittliche Subje.  vität der Interpretation miteinander verbunden.
Ich begreife eine omplexe Struktur VON Texten und Handlungen, die mıteinander
verknüpft Sind und nlals gezielter Neuinterpretation gyeben, als Einheit VOI
TAaxXls und Kxegese, als Ssogenannte „Praxis-Exegese“. 1ne meıner Absichten,
die ich miıt diesem orschlag verlolge, ist die Fragwürdigkeit herkömmlicher
Interpetationsmuster auizuzeigen und S1e umzuprägen, indem ich Handlungen
Z Ausgangspunkt e]lner Neuinterpretation mache. Von einer olchen Taxıs-
Exegese her kann dann Rollenbeschränkungen VOI Frauen ın den alt.
ehrwürdigen Traditionen kritisch 1n rage stellen und ihnen die rundlage en  G
zıiehen; Beschränkungen unterworfen S1Nd Frauen Z eispie. 1ın ihren
Möglic  eiten, sich chriftkenntnisse anzueignen, 1n ihrem ugangZ Ämt und

begleitenden Leitungsfunktion be]l ölfentlichen gottesdienstlichen Handlun
ZCH Frauen aben 1U die Möglichkeit der W. ihre Neuauslegungen der
heiligen Lexte und Liturgien auch oHNenthc bekanntzumachen S1e können
enkreise einberuifen, sich 1n den Interpretationsprozeß aktiv einzuschalten,
HNeEUeE Lehrpläne und Methoden ausarbeiten, die 1n den Seminaren und Instituten
eine Taxis-Exegese möglich machen, Gebetskreise 1Ns en ruien, mı1t

turgischen Hormen und Choreographien experimentieren, Treffien 0 -

ganısleren, die amtlichen Stellen 1n die Praxis-Auslegung einzuführen, und
jene mobilisieren, die mıt dem Hang einer männlich orlentierten {ra  onellen
chriftauslegung und TaxXxls unzuirieden S1INd das alles S1Nd Beispiele einer
Neuinterpretation 1TC eine raxis-Exegese.



Das Wort Taxıs omMm Aaus dem Griechischen und edeute bn Handeln, Praxis-
Fxegese. eINeHandlung Karl Marx verstand Taxls als revolutionäre Veränderung. Seine Autt:
JüdıscheIaSSUNg, wissenschaftliche ätigkeit, orschung und Theorie, die sich Er femimnistischekenntnis VON ahrheit bemühen, selen unlösbar mıiıt der Taxıs verknüpit, 1St Hermeneutik

auch meıline hier vorgetragene Ansicht elevant enschliches Bemühen
Erkenntnis hat ach Marx das Ziel, die SCWONNENECN Erkenntnisse beweisen
und S1e 1mM Bereich materiell-gzegenständlicher ätigkei verwirklichen.‘ HFür
ihn hat die Theorie das Ziel, den Willen ZUuU Handeln motivieren. Das Ziel des
1sSsens ist die Neuvertelung VON aC WO. ich 1mM Ziel der eirelung miıt
Marx übereinstimme, teile ich keineswegs die Ng se1INes theoretischen
Systems, tür das die Herabsetzung der Religion Symptomatisch en selner
Gesellschaftskritik, der esve Marx einen 1n sich widersprüch
en Reduktionismus, ın dem das Verschwinden einer unterdrückerischen Reli
X]0N, ihn exemplarisc 1M udentum verwirklicht, elner selner theoretischen
Lehrmeinungen war.©
Beireiungstheologen wandten gerade diesem spezilischen eNz! 1mM Marxzschen
Denken ihre Auimerksamkeit indem ihre Interpretationen religiösen Lebens
Impulse eine revolutionäre Taxıs setzten.? DIie Beireiungstheologie verbindet
einen elbstverständlichen Glauben relig1iöse Tradition miıt einem SC
politischen Engagement tür Freiheit VOI jeglicher Unterdrückung. Rec  ertigen
Unterdrücker auf der einen e1te ihre Herrschaft mıt biblischen Erzählungen,
egen Beireiungstheologen ihrerseits die gleichen exte SallZ anders Aaus als
egründung ihres auDenNns, „Gott den Menschen Mut und 21Dt,
ihre Versklavung und Entwürdigung als Menschen 1lders leisten“109
Beireiungstheologen sııchen die ung ihres relig1ösen auDens In und UNC:
befreiende Praxis.11 AÄnspruch, relig1öser Glaube ermutige kämpierischen
Anstrengungen die Freiheit und werde VON diesen zugleic. als NC
Destätigt, ist e1InNne Möglichkeit, die Marx N1e 1n Erwägung ZO8.
Noch blıs 1n die relativ üngste Zeıit hinein nahm der Feminismus Marxens Relig1
onshypothese och unkritisch als iraglose ahrheit hin.1% SO machten Femin1i-
stinnen die ScChHe Tradition tür die patriarchalischen Strukturen verantwort.
lich, WI1e Marx selnerseits der Religion die der Unterdrückung uschob
Inzwischen aben reli21ös orlentierte Feministinnen, die sich den biblischen Ura
itionen verpfilichtet iühlen, damit angeflangen, diHerenziertere beireiungstheolo-
gische Positionen erarbeiten, 1n denen S1e eologie als integrative menschli-
che Forschungstätigkeit begreifen, die viele Disziplinen um und 1n der Traxıs
ihre ung findet. .1° Diese Feministinnen sehen Frauen als Objekt der
Unterdrückung, Was S1Ee insoifern paradigmatischen Charakter hat und VON
entraler Bedeutung 1st, als deren eirelung das rundmuster eine gylobale
befireiende Umgestaltung aDgı Dieser Entstehen begrifiene feministische
Diskurs hat allerdings ausscCc  eislic relig1ösen . Charakter. Se1Ine Ouellen S1Nd
prımär SCHe Texte, mıiıt denen sich Urc Neuinterpretation und
einer „Deutung den rend“ auseinandersetzt. 14



Die eılıgen DIe praxis-exegetische Methode, die ich hier befürworte, Seiz sich cht
Oorte VvVon

Frauen tatkräftiges, auft Veränderung ausgerichtetes Handeln als olge feministischer
Neuinterpretation eın S1e begreiit auch das Tun, die andlungen selbst, als
edium der uslegung. Durch die Intentionalıtät des Auslegers 6R der Bereich
des uns 1n Beziehung den Textquellen, den biblischen, rabbinischen,
Jüdischen und anderen. Yaxis-Exegese ist daher eine Methode beireiungstheolo-
gischer Interpretation, die durch die ätigkei des Interpeten die Grenzen des
Textes Zu Kontext des Lebens hin auisprengt. andlungen, die das en mit
sich bringt, Sind WIe ein TeNDUC. das eine Talmudseite Interpre
tatlonsspielräume eroine und gyleichsam WIe CNıchten übereinanderstapelt.
Yaxıs-Lxegese ist ein linearer Prozeiß, wodurch präskriptive Texte nach iest-
stehenden allgemeinen Prinzipien oder Theorien die entsprechenden Handlungen
iktieren Vielmehr begreife ich raxis-Exegese als ein Netz, YESPONNEN aus
enund andlungen, die sich überschneiden und durch die Interpreta  tationsab-
ichten der Menschen Cg miıteinander verknüp Sind. Die Auifgabe der Taxls-
Exegetin esteht darın, zielstrebig eın g  eIC der Interpretation‘ aufzubauen,
indem S1Ee die ausgewählten Handlungen 1n eInem Kontext nacherzählt,
nhaltlich verwandte Texte vorschlägt; aber auch darın, hre Interpretation, text
und wortgetreu, 1n Handlung umzusetzen
Im Dezember 1988 ich eine ruppe israelischer Frauen Aaus unterschiedli
chen Lebensverhältnissen und unterschiedlicher religiöser Herkunft Z
ZUSdINIMMEN, der Klagemauer den egınn des Monats, den OSC.
Hodesch (Neumondi{est), feiern. Je nach der ewohnheit der einzelnen trugen
einige Frauen mit Fransen eseTtzte SY die traditionelle üdische Gebetsklei
dung. Wir Tachten die herkömmlichen Lesungen auch die Torarollen miıt Da
wurden VONl einem Hauten ultra-o  0OdOxXxer Frauen und Männer, die die
Irenngitter zwischen den Geschlechtern durchbrachen, physisc angegrifien, miıt
Flüchen überschüttet und gewaltsam VO  S atz der Klagemauer verdrängt. In
e]lner Reihe weıterer späterer orfälle skalierte die EW. en! die olizei
OTZ UNSGCTET. Bemühungen, 1n Treifen miıt den verantwortlichen Beamten e1INne
Entscheidung erbeizuführen, uns ihren Schutz verweigerte.
Wiır machten e1ne kKıngabe den ersten Gerichtshoif sraels und orderten den
. auf, ITUN! anzugeben, WAaTUumM Grundrecht auft Ireie Religions-
ausübung und iIreien ugang den heiligen Stätten N1IC EW  eistet hatte 15
Der Prozeiß VOT dem ersten Gerichtshof ein steinıger und anger Weg
Zwischendurch kam 1n oroßen standen Anhörungen und gerichtlichen
Entscheidungen. Gleichzeitig m1t ihrem rechtlich-politischen Kamp(f, den S1Ee
weiterführten, versammelten sich die Frauen der Klagemauer eun Jahre hin
durchunweıter der Westmauer. en ONa amen S1e dort ZUSdININEN,

In einer traditionellen FrauenIieier den eginn des Monats (Rosch
0descC. begehen
Im Iolgenden möchte ich elinen exemplarischen Text interpretieren, zeigen,
WIe sich Aaus der Interaktion VOIl Taxıs und Kxegese eın erständnis des
es erg1 Als 1mM 1989 den atz der Klagemauer ZU. 0OSC



PraxIis-Hodesch-Gebe etraten, verteilte Rabbıi ayer Yehuda Getz Flugblätter die
Hrauen der Klagemauer. Ich den Brief 1n voller Länge FExegese. INe

Jüdiısche
ayer Yehuda Getz femImnistische

HermeneutiBeauftragter die Westmauer und die Heiligen tätten beim Tempelberg
OSTIAC
Jerusalem, Israel 0OSC Hodesch Tammuz, 5740

J1eDE, sehr verehrte Schwester,
ich übermittle Ihnen meılne aufrichtigsten Segenswünsche, da S1e VOT der West:
9 den Überresten des Heiligen Tempels, stehen, dem eiligsten e71r. der
on Israels, den ın gegenwärtiger Zeit betreten können.
en! hier stehen, Sind verpäilichtet, uns der Oldaten sraels
erinnern, die Blut VEIgOSSCH und en gelassen aben, damıt hier
der Westmauer 1n Ruhe und Frieden eten können.
Äus IM Herzen bıtte ich SIe, M1r be1l der schwierigen Auigabe helfen, die
eiligkei dieses Ortes wahren. Weichen S1e N1C VON den alte.  gen
Traditionen VON Generationen VON en VOT nen ab, die hler 10N getrauert
aben, /Z10n, den der Allmächtige 1n uUNsSseIeT Zeıit LLS gesche hat
Ich übertrage aul Sie den egen, den der Prijester ber Hanna, der künftigen
er des Propheten amuel, aussprach: „Der Gott sraels dir die Bıtte
erfülen, die du ihn gerichte h t“ l Sam L7
Komme 1n Frieden und kehre 1n Frieden zurück, und möge der Allmächtige
uUuNnseTe Gebete Frieden 1n uUuNsSeTEIN Land, die (0)1 sraels und die
gyesamte Welt erhören.

Hochachtungsvo.
ayer Yehuda (Jetz

Auigrund der uUuTtorı1ta VOIl Getz, der als Beauitragter des Mıinistenums
relig1öse Angelegenheiten die Westmauer verantworltic W  9 erTIOrderte sSe1inNn
Briei die olle Aufimerksamkeit der Hrauen der Klagemauer. Wir, die Hrauen der
Klagemauer, sollten, WeNnNn die e  gze Zzu etreten, die Textsel
te sSe1INeESsS Brieies oben auft UNsSeIEe Gebetbücher egen und S1e VOI

seın stellen Wır wulsten, Z7Wel ne VOI Getz en! des
Sechs- Tage-Krieges 1967 be1l der eirelung der Westmauer Aaus jordanischer
Hand gyetötet wurden. Er chre1bt unls anschaulic VON ihrem Blut und Tod
Gegensatz Ruhe und Z Frieden, wonach sich sSe Er bıttet unls

eindringlich, S1e auern, WIe TUut Se1in egen ber die Frauen der
Klagemauer ist der gyleiche, der ber Hanna ausgesprochen wurde Hür
Getz ist der S® Text VOIl Sam auch Iür die gegenwärtigen Aktionen der
Frauen der Klagemauer elevant Er selbst identitNiziert sich m1t dem Priester E 9
dem uter des Tempels, einer heiligen Stätte er Juden (Al Sam DIie dentifka
tıon VOIl Getz miıt ist LUT schwer nachzuvollziehen: hatte Hannas
Iun oründlich eute und S1e eine Nnkene gehalten, die VOT sich
hinmurmelt (Ww.  en S1e 1n Wır  el still betete). die Aufrichtig-



Il Die eılıgen keit VOoONn Hannas Flehen erkennt, segne S1e, damıt der Gott sraels ihre Bıtte
Oorte VornN ertüllen möge Rabbi Getz jedoch SCAWAC den Segenswunsch, uUuNnseTe

Frauen Gebete sich ertfüllen sollten, aD Er besteht auft dem orrang der Bıtte Frieden
AaDel setzt stilschweigen VOIAdUS, die Frauen der Klagemauer den Bruch
des Friedens erbeiführten, oder zumıindest 1n ihrer aC SteNe, den
Frieden fördern Wenn uUuNns doch wenigstens ut benehmen würden!
DIie Ng, Hannas en VON bzw. UuNsSsSeTe Gebete VOIl Getz 1n
herabsetzender Weise eute wurden, schreit VO  Z Blatt, das 1n den
en aben Im amuelte Hanna VOIl N1IC es Gele
gyenheit gegeben, ihren erklären. hört Hannas en autmerksam
evidiert dann sSe1iINn vorwuritsvolles Urteil und antwortet m1t dem Segenswunsch,
den Getz Z en! Aannas nach rabbinischer Tradition1©
beispielhait 1St, werden den Frauen der Klagemauer orhaltungen gyemacht, ohne

S1E die Möglichkeit aben, sich äufßern. Hanna hatte anfangs still 1n ihrem
Herzen gebetet, ihre Lippen bewegten Sich. Rabbı Getz Lä1St durchblicken,

Frauen eten sollten WIe S1e Diese Meinung hat auch 1 espräc
ausdrücklic vertreten annas Schlufs der rzählten Handlung, das
1 zweıten Kapitel VOIL Sam auigezeichnet 1ST, sSTe 1 Widerspruch dem,
Was Rabbı (Jetz Wenn auch unter den Fachgele  en uımstritten ist,
das Lied VOIl einer Tau STAMMT, unterstreich doch die atsac„he, VO  S

Redaktor 1n die Erzählung auigenommen wurde, Lied wert gyehö
und daher auch gyelesen werden.
Die Neuinterpretation eines chrifttextes durch die TaxXIls, weilche die Frauen der
Klagemauer m1T ihrer Gebetsaktion vordemonstrieren, MAaC den RBrief VOIN

Getz elner iIragwürdigen Angelegenheit. Er beruft sich N1IC auf eine Schriftt:
quelle, die uns überzeugen würde, der Bıtte nachzukommen, und unNns ZU

Schweigen brächte:; dagegen, die Frauen der Klagemauer, unterstreichen die
Unvereinbarkeit sSe1INESs biblischen Beweistextes mıiıt der darauffolgenden abbıinı
schen Tradition, die Hannas der achwe überliefert und u
efindet uch paist der sche Text NIC der atsache, Frauen 1n
heutiger Zeit ZU Schweigen gebrac werden. DIie Frauen der Klagemauer WeI -

den ın ihren Ansprüchen durch die Analogie Hannas bestärkt,
Getz dagegen mu17 sich einen Vorwurt gelallen lassen, we1l Elis Mifsdeutung
des Gebets VON Frauen „HCUu 1n Szene setzt“
Ich sehe 1n den beiden Aussagen, die Getz 1n seinem Brief nebeneinander-
Ste eine bıttere Ironie: „Weichen S1e cht VON den alte.  gen radıtionen
VON Generationen VOI en VOT nen ab, die hiler Zion getrauert aben  66
Und 397 Zi10N, den der mächtige 1n uUuNsSsSeIeTr Zeit uns geschenkt Doch
weicht cht gerade die AT TAdiHOM. HFrauen Z Schweigen bringen, die
vertritt, VO  Z 1ıuerten Schrifttext ab? Wır sSind uns auch urchaus bewulst, WwWIe
lange 10N auern ußte, 21l ZUT des Tempels keinenHgyab Der
Grund die Irauer die Verweigerung des utrı eute, gesteht (1etz
e1Nn, hat der mächtige die Bıitte, nach Jerusalem, der Heiligen al
ruc  en, ertüllt Daher kommen die Hrauen NIC mehr 1n Irauer Klage



PraxIis-ODWO. den Preis teuren Menschenlebens betrauern, der Krleg
e7. wurde Unser seıin wendet sich N1IC zurück 1n die ergan Fxegese. eIıne

genheit, das ITrauergebe der Verbannungen unverändert Nachzubetfen Han Jüdische
femmistische

1as zeigt die ung ihres Flehens all, die Fejer der Frauen der Hermeneutik
Klagemauer ist N1IC LUT eın Zeichen die Heimkehr des Jüdischen es,
sondern auch eın Zeichen die Heimkehr der Frauen den ölfentliche
heiligen Stätten en! Hannas Flehen S1E gAallZ persönlic. betralf, eten
die Frauen der Klagemauer eine Vısiıon e1n, wonach die Heimkehr das
jJüdische Volk eın symbolisches und ölfentliches EKreign1s 1st
eimkehren 1st ein Tun Es edeute Bewegung auf einen begrenzten
en Raum hın, und edeute die el materieller Umgestaltung,
manchmal SOgar Blut Heimkehr mu1ß die 1M herrschenden Beziehungen HeUu

auslegen, SONS en daheim FENAUSO WIe TAaxX1s bzw Handeln ist die
Verknüpfung dieser ZWEe] Komponenten. Durch Handeln das

umgewandelt 1n eın „Aufblühen uUuNnSeIeI Erlösung“1/.
DIie Aktionen, miıt denen die Frauen der Klagemauer 1n i1SsScCNHNer Analyse die
Schwächen des Brieifes VOIl Getz auizeigten und ihn durch Handeln HNEeEU

auslegten, S1Nd Beispiele einer raxis-Exegese. In einer umfiassenden Dokumen
tatlon, der dieser RBrief entnommen Ist, protokollierten S1Ee die Ereignisse, Argu
mente und Entscheidungen, womıit Feministinnen den Staat, die relig1ösen Insti-
ıtiıonen und männlichen Machtstrukturen herausfiorderten Der RBriei VONl Rabbıi
Getz wurde später 1n der 2/Oseiltigen STaAatLlıchen auft uUuNsSsSeTe Eingabe
beim ersten Gerichtshof NIC. nur Aarmlos verschlüsselt unter der Rubrik
„Besprechung estimmter Frauen miıt einer STaatlıchen Behörde“ auifgeführt;
fand auch Auinahme 1n die Selbstrechtifertigung der israelischen Regierung VOT

dem ersten Gerichtshof nblick auft eine HNEUEC Gesetzgebung.1& Die beharr:
en ebets.  onen der Frauen gravierten SOM eue er und Visionen 1n
alte  ige steinerne Seiten eın
DIie VOIl mM1r vorgeschlagene raxis-Exegese hat ihre urzeln 1 Talmud, der
pun. vertreten WIN Studium Z motiviere. Ich verstehe
unter Praxis den öffentliche hermeneutischen ollzug gezielter Interpretation
durch die beiden Medien Text und Handlung. Handlungen werden Z TaxXIls,
WeLN S1e miıt einer Interpretationsabsicht verbunden SiNd, sSEe1 mı1t der der
Akteure oder, talls deren Nntenton cht bekannt 1ST, miıt der elner anderen
Person. SO gesehen, ist Handeln ein Medium der Interpretation. Und die Ver:
knüpiung einer interpretativen Absicht m1t praktischem Iun ist raxıs-Exegese
iıne NteNUON, die N1C 1n Tun umgesetzt WIN reicht eine TaxlS-
Kxegese cht du.  N Dieser Standpunkt diHerenzie die Ansıicht der Rabbiner,
Studium ZU Tun welter du>S, untermaue und verstärkt sS1e
Ich möchte alle, die miıt Interpretation und uslegung eLtwas tun aben,
ermuntern, einer raxis-Exegese N1IC L1LUT ihre Aufimerksamkeit schenken,
sondern auch ategien en  ein und sie in die Tat umzusetzen el
ungstheologisch orjentierte Feministinnen rufen aut und verne  ch vem
Handeln aufl, 1n dem pirıtu. und Politik e1iIN! Einheit bilden.19 In der NachfTol



Die eılıgen C prophetischer Tradition mu1ß Religion wirksamen werden die
Worte Von Welt aufi mehr Gerechtigkeit hin verändern Deine Hände die den Text

Frauen ergreifen ihn lesen aben die Möglichkeit der Taxis Exegese das heißt
ihn durch praktisches 4ın gyezielt auszulegen und die Grenzen gedruckter
Buchstaben auft das en hın überschreiten
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